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Mit rund 300 spektakulären, großformatigen Farbbildern der
besten Naturfotografen Europas; renommierte Experten schrei-
ben über Lebensraum,Wildarten und Wildverhalten, Jagdwis-
sen; Herausgeber: Ideal, Meran; Verlag: Ideal/Athesia, 224 Sei-
ten; ISBN: 978-88-8266-522-7.

Der Buchtipp: Jagd in den Alpen. Wild
BOZEN. An der Verwirklichung der Publikation als „Pirschführer“ beigetragen hat Alfons
Heidegger (Bild). Der langjährige Landesjagdaufseher, ehemalige Leiter der Jägerschule
Hahnebaum und Ex-Bezirksjägermeister sowie Mitglied der Jägerprüfungskommission, hat
die Autoren mit seinem großen Erfahrungsschatz auf die vielen Zusammenhänge des Jagd-
geschehens im Alpenraum hingewiesen und sie vor „Fehlschüssen“ bewahrt.

Vor „Fehlschüssen“ bewahrt
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Wild-Bildband landet Volltreffer
BUCH: „Jagd in den Alpen. Wild“ erhält hohe internationale Auszeichnung – Kooperationswerk von Ideal Verlag und Athesia

BOZEN/ST. PETERSBURG.
Der Internationale Rat zur Er-
haltung des Wildes und der
Jagd hat bei seiner 58. Gene-
ralversammlung in St. Peters-
burg den Bildband „Jagd in
den Alpen. Wild“ von Inge-
borg Lanthaler und Johann
Waldner mit dem höchsten
Preis für die künstlerische
Darstellung ausgezeichnet.
Gestern wurde ihnen der
Preis in Bozen überreicht.

Das vom Ideal Verlag in Koope-
ration mit dem Verlagshaus
Athesia herausgegebene Buch
überzeugte die international be-
setzte Literatur-Jury und setzte
sich gegen unzählige Spitzen-
publikationen aus 82 Ländern
durch. Besonders hervorgeho-
ben wurden von der Jury auch
die einzigartigen und spektaku-
lären Aufnahmen von Wildtie-
ren in ihrem Lebensraum in den
Alpen.

Überreicht wurde den Her-
ausgebern der Preis gestern
Abend in Bozen vom Leiter der
italienischen Delegation des
CIC, Giovanni Bana. Bana gratu-
lierte Lanthaler und Waldner im
Beisein von Athesia-Direktor
Michl Ebner und Landesjäger-
meister Klaus Stocker zu ihrem

„hervorragenden Werk“.
„Wir freuen uns außerordent-

lich über diese Anerkennung
und sehen den Preis als wunder-
bare Würdigung unserer An-
strengungen und all jener, die
mit großer Leidenschaft am Pro-
jekt mitgearbeitet haben“, be-
dankte sich Johann Waldner.

„Es war uns ein Anliegen, mit
dem Buch unvergleichliche Aus-
und Einblicke zu bieten, in die
Welt der Alpen, den Lebens-
raum für Mensch und Tier, und
die verschiedenen Ansichten
zum Thema Jagd in unkonventi-
oneller Art aus der „Hochsitz-
perspektive“ grenzübergreifend

darzustellen. Wenn die Schön-
heit der Publikation mit den Au-
gen der Betrachter positiv gese-
hen wird, ehrt uns das sehr“, un-
terstrich Ingeborg Lanthaler.

Der im Jahre 1928 gegründete
Internationale Rat zur Erhaltung
des Wildes und der Jagd, (CIC -
International Council for Game

and Wildlife Conservation), mit
Sitz in Ungarn, ist eine der welt-
weit wichtigsten Organisationen
zum Naturschutz und der nach-
haltigen Nutzung und Erhaltung
der Wildtierarten und deren Le-
bensräume, mit 32 Mitglieds-
staaten und Mitgliedern aus 82
Ländern weltweit.

Es hapert bei der Zweitsprache
STUDIE: Thema Mehrsprachigkeit in Südtirol – „Vorteile der zweisprachigen Gesellschaft kaum genutzt“

BOZEN (swa). Viele Faktoren
spielen beim Erlernen einer
zweiten Sprache eine Rolle,
auch wenn ideale schulische
und gesellschaftliche Bedingun-
gen bestehen. Die Professoren
Siegfried Baur und Dietmar Lar-
cher stellten gestern in der Uni-
versität in Bozen ihre wissen-
schaftliche Studie „Zweisprachig
werden oder einsprachig blei-
ben“ über die subjektive Wahr-
nehmung sprachlicher Soziali-
sation von Südtiroler Oberschul-
absolventen vor.

Schüler besitzen in Südtirol
ideale Voraussetzungen, die
zweite Landessprache gut zu er-
lernen. Die Landesregierung in-
vestiert enorme Summen in die
Schulausbildung, doch das Er-
gebnis ist defizitär: Die Zweit-
sprache wird zumeist nur mit
mäßigem Erfolg erlernt. Dies
geht aus den intensiven Gesprä-
che mit 70 deutsch- oder italie-
nischsprachigen Maturanten

des Abschlussjahres 2009/10 aus
ganz Südtirol hervor, die zwar
keinen repräsentativen, aber ei-
nen typischen Querschnitt für
die Südtiroler Realität geben.
Die Freude an der Mehrspra-
chigkeit besteht nur in wenigen
Fällen, man arrangiert sich, aber

lebt dennoch in seiner Sprach-
gruppe isoliert.

„Klar ging aus den Gesprä-
chen hervor, nicht die Schule,
sondern Kontakt über Freunde,
Arbeit oder das Umfeld bringen
einen praktischen Zugang zur
Zweitsprache. Die Jugendlichen

fühlen sich in ihrem Schulsys-
tem isoliert, sie erleben eine Pa-
rallelgesellschaft, die zu Proble-
men beim Erlernen der jeweils
anderen Landessprache führt“,
erklärt Professor Siegfried Baur.

Auch Unterschiede zwischen
Stadt und Land traten deutlich
hervor. Jugendliche aus touristi-
schen Gegenden fanden leichter
Zugang zur anderen Sprache.
Doch weder das Engagement
der Schüler selbst noch die Aus-
bildung der Lehrer sind das
Problem: „Die Jugendlichen be-
nötigen mehr Anerkennung,
denn das Erlernen der Sprache
soll Freude bereiten. Doch mit
Didaktik allein kann nicht viel
erreicht werden, es dürfen nicht
zwei getrennte Bildungsland-
schaften bestehen“, betonte der
Klagenfurter Professor Dietmar
Larcher.

Die Studie wurde von der
Südtiroler Landesregierung fi-
nanziert.

Ötzis Menü: Hirschfleisch mit Made
FORSCHUNG: Eismann auf Titelseite der November-Ausgabe von „National Geografic“ – Gallensteine entdeckt
BOZEN. „Ötzi“ hat kurz vor sei-
nem Tod Steinbock, Brot und
Salat gegessen. Seine vorletzte
Mahlzeit war Hirschfleisch; dass
sich darin eine Fliegenmade be-
fand, schien den Eismann offen-
bar nicht zu stören. Diese und
weitere Neuigkeiten über Ötzi
stellt das „Magazin National Ge-
ographic“ Deutschland in seiner
November-Ausgabe vor.

Die populärwissenschaftliche
Zeitschrift erscheint in 34 Län-
dern und wird von rund 1,37
Millionen Menschen gelesen.

Wie aus der Reportage über
den Eismann und dem Inter-
view zu Ötzis letzten Mahlzeiten

hervorgeht, ernährte sich Ötzi
insgesamt ausgewogen, Fleisch
habe er aber zumindest eine Zeit
lang bevorzugt. Bei einer Autop-
sie stellten die Mumienforscher
fest, dass er als letzte drei Mahl-
zeiten Steinbockfleisch, Hirsch-
fleisch und in der letzten wieder
Steinbock verzehrte.

Das Hirschfleisch war offen-
bar nicht mehr ganz frisch gewe-
sen, denn es enthielt eine Flie-
genmade, die die Forscher im
Darm der Mumie fanden. Als
Beilage aß Ötzi eine Art Brot so-
wie Pflanzen in Form von Ge-
müse oder Salat.

Für eine zeitweise Ernährung

vorwiegend mit Fleisch spre-
chen nach Ansicht der Forscher
die bei einer computertomogra-
phischen Untersuchung gefun-

denen Gallensteine. In einer
DNA-Analyse, deren erste Er-
gebnisse nun veröffentlicht wur-
den, stellten die Forscher fest,
dass der Mann aus dem Eis
braune Augen hatte und dass
sein Gesundheitszustand nicht
der allerbeste war. So habe die
Untersuchung erste Hinweise
auf eine genetische Disposition
für ein erhöhtes Risiko von Arte-
rienverkalkung erbracht.

Wenn seine Angreifer ihn
nicht mit einem Pfeil getötet hät-
ten, wäre Ötzi vermutlich an ei-
nem Herzinfarkt oder Hirn-
schlag gestorben, glauben die
Forscher.

Als Tochter eines Jagdaufsehers
und aufgewachsen in einer Jä-
gerfamilie, bestimmte die Jagd
bereits seit der frühen Kindheit
ihr Leben. Heute ist die ange-
hende universitäre Wirtschafts-
managerin aus Algund begeis-
terte Jägerin, geprüfte Wild-
kräuter- und innovative
Wild-Hobbyköchin und Her-
ausgeberin von verschiedenen
Büchern zum Thema Natur,
Wild und Jagd sowie Kulinari-
sches.

Johann Waldner

Der Inhaber und Geschäftsfüh-
rer der Ideal GmbH bzw. des
Ideal Verlages und Marketing-
Experte, ist passionierter Natur-
fotograf und Referent im pro-
fessionellen Bilddesign, sowie
Herausgeber verschiedener Pu-
blikationen zum Thema Natur,
Wild und Jagd, Kulinarisches
und erneuerbare Energien.

Auszeichnung für ein „hervorragendes Werk“: Giovanni Bana, Leiter der italienischen Delegation des CIC (links), gratuliert den Herausgebern von
„Jagd in den Alpen. Wild“ Ingeborg Lanthaler (Mitte) und Johann Waldner (rechts). oe

Die Projektverantwortlichen der Studie, die Professoren Siegfried Baur
(links) und Dietmar Larcher swa

Ötzi ist der Titelheld der neuen
Ausgabe von „National Geogra-
fic“.


